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Das Schiedsgericht 
und der Textilarbeiterſtreik. 


Von Abg. Bronislaw Ziemiencki, 
ehemaligem Arbeitsminiſter. 


(ließ er Textilarbeiterſtreik hatte einen aus» 
Lohe ich wirtschaftlichen Charakter. Politiſche 
Mnubden verſuchten die Kommuniſten dem Streik 
Wund ſten. Man ſah fie nicht, als der Streif 
$ Hiftert wurde, als man ben Betrieb in ben 
er Stn anhalten, als man die Haltung 
das treikenden feſtigen mußte. Sie erhoben 
deudaupt im entſcheidenden Augenblick, nicht 
ſonde den. um mit dem Kapital zu kämpfen, 
gungen um die Verdandsführer mit Beleiti- 
Steel und Verdächtigungen zu bewerſen. Der 
führt wurde in denkbar ſchlechteſter Lage ger 
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beate Die ſchlechten Löhne haben es nicht 


en vol daß Einzelperſonen oder Organiſatio⸗ 
dude der Erſparniſſe gemacht hätten. In den 
die r Fabriken arbeiten noch viele Arbeiter, 
Indurt Verbänden nicht angehören. Die 
die „utiellen haben, in Erwartung des Streiks, 
die Juen für die Sommerſaiſon vorbereitet. 
Ron Mdufteiellen kannten alle Schwächen der 
Rap der Arbeiterſchaft und drängten zur 
uſtehnde. Die Arbeiter mußten den Kampf 
les ih men. Die Herabfegung des realen Wer⸗ 
Ofens Löhne zwang fie dazu, ebenfo die 
und de des Kapitals auf die Arbeiterlöhne 
vertein Sozialverſicherungen, was die Berg⸗ 


ic zwanzig Millionen Zloty weniger be⸗ 


925 — 176,2 Millionen, 1926 — 155.8 


Sechs Runden won 9 Uhr früh bis 7 Ur abends. 
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Franzöſiſch⸗polniſche Freundſchaft 


Der kühle Empfang der polniſchen Parlamentarier in Paris 
iſt auf Weiſung Briands erfolgt. 


Es hat ſeinerzeit allgemein Berwunderung 


hervorgerufen, als der polniſchen parlamenta⸗ 
riſchen Delegation bei ihrer Ankunft in Paris 
ein ſo kühler Empfang feitens der franzöſiſchen 
Oeffentlichkeit zuteil wurde. Selbſt die pol⸗ 
niſche Preſſe war über dieſes Verhalten der 
franzöſiſchen Freunde [ehr ungehalten. 

Wie nun jetzt von den bereits zurück⸗ 
gekehrten Teilnehmern an dem Ausflug mit⸗ 
geteilt wird, ift der kühle Empfang auf Wei⸗ 
fung von Briand erfolgt, Da man kurz vor 
der Tagung des Völkerbundrates ſtand und 
die Beziehung zwiſchen Polen und Deutſchland 
durch den Abbruch der Handelsvertragsver⸗ 
handlung ſehr geſpannt waren, befürchtete 
Briand, daß ein allzu herzlicher Empfang der 
polniſchen Delegierten einen ungünſtigen Ein⸗ 
druck bei Deutſchland hervorrufen könne. 
Briand wollte nun Streſemann ein Geſchenk 
machen und empfahl, vor der Beendigung 
der Völkerbundtagung mehr Zurückhaltung 
gegenüber den polniſchen Parlamentariern 
zu üben. 

War der Empfang der Delegation bei der 
Ankunft in Paris etwas kühl ausgefallen, ſo 
wurde die Delegation auf ihrer Nüdreife in 


das Vorkriegsniveau der Löhne noch nicht 
erreichen. Sie wollten nur das erlangen, wo⸗ 


Eine Ausnahme bildeten jedoch die Links⸗ 
kreiſe, die ſich um die Liga für Menſchenrechte 
gruppieren und die gegen den weißen Terror in 
Polen ſcharf Stellung nehmen. Bekanntlich hatten 
auch Sen. Posner und Abg. Thugutt eine Kon⸗ 
ferenz mit dem Präſidium der franzöſiſchen Liga 
für Menſchenrechte und fie ſuchten ihren frans 
zöſiſchen Freunden klarzumachen, daß ſich die 
Lage in Polen dennoch nicht ſo darſtelle, wie 
fie der gleichfalls in Paris weilende kommu⸗ 
niſtiſche Abgeordnete Sochacki ſchilderte. 

Es ift zwar ſehr nett von Posner und 
Thugutt, daß fie Polen in Schutz nehmen und 
vielleicht unwahre Informationen des Roms 
muniſten Sochacki richtigſtellten. Gerade die 
Ereigniſſe der letzten Tage haben jedoch wies 
derum erkennen laſſen, daß es ſich in dieſer 
Beziehung in Polen in nichts zum Beſſeren 
gekehrt hat. Die Aufhebung der Unabhän⸗ 
gigen Bauernpartei und die Konſis zierung des 
Aufrufes der polniſchen Liga für Menſchen⸗ 
rechte, der übrigens auch von Sen. Posner 
und Abg. Thugutt unterzeichnet war, find 
Beweis genug. Auch der Antrag der Staats⸗ 
anwaltſchaft auf Auslieferung der Senatoren 
Limanowſki und Posner an das Gericht, wegen 


Bauernpartei. 
Dorgeſtern wurden in Marſchau folgende Mit- 
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Staatspräfident Moscicki hat geſtern den Arbeits⸗ 
miniſter Jurkiewicz zu ſich befohlen, um ſich Bericht 
über die Tage in der Textilinduſtrie erfiatten zu laſſen. 
Arbeitsminiſter Jurkiewicz ſetzte den Staatspräſidenten 


Bogdan Denniskus. Während dieſer Oerhaftungen 
wurde auch das Archib der Jugendorganiſation der 
Partei bon fisziert. 

Die Ankündigung des Innenminiſteriume, die 
beſagt, daß die Mitglieder der Partei verhaftet 


2 


werden, wenn fie auch weiterhin in der Partei ver- 
bleiben, wied ſcheinbar nicht eingehalten, denn Der ⸗ 
haftungen werden unter den bisherigen Mitgliedern 
vorgenommen. 


Abgeordneter Kiernik aus dem „Piaſt“ 
ausgetreten. 
Er ſtellt ſeine Dienſte dem „Lager Grohpolens“ 
zur Berſügung. 

Der ehemalige Innenminiſter Abg. Dr. Kiernik, 
der bisher dem „Piaſt“⸗Klub angehört hat, hat ſich 
dem „Lager Großpolens“ angeſchloſſen. Kiernik ſoll 
die Propaganda für dieſe Partei auf dem Lande be⸗ 
treiben. 

Durch den Austritt dieſes Vertrauensmannes von 
Witos aus dem „Piaſt“⸗Klub iſt mit einer weiteren 
Spaltung inmitten dieſes Klubs zu rechnen. 


Wird dem weißruſſiſchen Abgeordneten 
Baranow das Mandat entzogen? 


Die Geſchäftsordnungskommiſſion des Sejm hielt 
geſtern eine Sitzung ab. Auf der Tagesordnung ſtand 
ein Antrag der Endecja, das Mandat des weißrtuſſiſchen 
Abgeordneten Baranow für ungültig zu erklären. Dieſer 
Abgeordnete wurde ſeinerzeit wegen Teilnahme an einer 
ſtaats feindlichen Verſchwörung zu 6 Jahren Gefängnis 
verurteilt. Nach Abbüßung von 4 Jahren wurde er 
vom Staatspräfidenten begnadigt. Da der Abgeordnete 
wegen Uebertretung des § 102 (Staats verrat) ver 
urteilt worden war und da auf Grund der Wahlord⸗ 
nung ein ſolcher Verbrecher nicht mehr ein Mandat 
ausüben darf, ſo verlangte die Endecja, daß man das 
Mandat des Abg. Baranow, der ſeit einem Monat das 
Mandat bekleidet, für ungültig erklärt. Auf 
Antrag des Abg. Schreiber (Jüdiſcher Klub) wurde be⸗ 
ſchloſſen, die Angelegenheit zurückzuſtellen und vorerſt 
ein Gutachten des Sejmmatſchalls einzuziehen ſowie 
die Vorlegung des Gnadenaktes zu verlangen. 


Verbot der Nachtarbeit in den 
Bäckereien. 


Die Verordnung wird auf dem Wege des Dekrets 
herausgegeben werden. 

In der Kommiſſion für Arbeitsſchutz wurde auf 
Antrag des Abg. Trepka (Endecja) beſchloſſen, die 
Konvention über das Verbot der Nachtarbeit nicht zu 
tatifizieren. Ungeachtet deſſen, wird vom Arbeitsmini⸗ 
ſterium eine Verordnung ausgearbeitet, die, wie bereits 
gemeldet, ein Verbot der Nachtarbeit in den Bäckereien 
vorſieht. Nach ihrer Ausarbeitung wird dieſe Ver⸗ 
ordnung den intereffierten Kreiſen zur Begutachtung 
vorgelegt werden. Die Verordnung wird durch Derek⸗ 
tierung Geſetzeskraft erhalten. Sie ſieht den Beginn 
der Arbeit in den Bäckereien um 5 Uhr morgens vor. 


Eine Dienſtpragmatik für die 
Eiſenbahner. 


Die Derbeheskommſſſion des Seim hat vor ⸗ 
geſteen das Peofzbt einer Dienſtpragmatib für die 
Eilenbahner angenommen, gegen die Stimmen des 
„Piaſt“ und der P. P. 8. Die Sozialiſten bean- 
fragten die Streichung verſchiedener realfionärer 
Beſtimmungen in der Dorlage, was die Kommiſſion 
ablehnte. Die Pragmatib joll vom 31. Mai d. J. 
an verpflichten, vorausgeſeßt, daß der Seim die Dor⸗ 
lage erledigen wird. 


Nachklänge zum Ueberfall der Offiziere 
im „Slowo Pollfkie“. 


In Verbindung mit dem Ueberfall der drei Offi⸗ 
tere auf den Redakteur drs „Slowo Polſkie“ Kordys, 
and in Lemberg eine Sitzung des Journaliſtenſyndi⸗ 
kats ſtatt. Die Vertreter der geſamten Lemberger Preſſe 
ohne Unterſchied der Richtung verurteilten auf das ſchärfſte 
das Vorgehen der Offiziere. In einer angenommenen 
Entſchließung wird gegen die Praktiken der Offiziere, 
Selbſtgericht zu üben, entſchieden Stellung genommen. 
Auch die Militärbehörden haben bereits eine Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet. Ehefredakteur des „Slowo Polſkie“ 
iſt der frühere Unterrichtsminiſter Stanislaw Grabſki. 
Vorgeſtern erſchien beim Redakteur Kordys ein Gen⸗ 
darmerieoffizier, der ein Protokoll über den Vorfall 
aufnahm. — Hoffentlich wird das Ergebnis der Unter⸗ 
ſuchung nicht dasſelbe ſein, wie es beim Abg. Zdziechowſki 
der Fall war. 


Wieder zwei Offiziere für Spionage 
verhaftet. 

Wie die „Agencja Wschodnia“ meldet, wurden 
in Chojnice in Pommerellen zwei Offiziere, Leutnant 
P. und Leutnant U., verhaftet, da ſie Spionagedienſte 
für einen benachbarten Staat geleiſtet haben. Durch 
die weitere Unterſuchung hofft man noch weiteren Teil. 
1 7 15 an der Spionagearbeit auf die Spur zu 
ommen. 


Wojewode Grazynſki holt ſich einen 
- Rüffel. = 


Der Mojewoda von Oberſchleſien, Grazynſki, 
iſt nach Warſchau berufen worden. Wie es heißt, 
u dienſtlicher Angelegenheit. 
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Muſſolini auf dem Kriegspfade. 


Der albaniſche Geſandte bedankt ſich bei Muſſolini. — Wird der Völkerbund eingreifen! 


Muſſolinis Klage über die bedrohlichen Rüftungen 
Jugoſlawiens erinnert an den „Haltet⸗den⸗Dieb“⸗Ruf 
des erwiſchten Taſchendiebes. Die jugoflawiſch⸗ita⸗ 
lieniſche Spannung in ihrer heutigen Form beruht un⸗ 


zweifelhaft auf der Tatſache, daß Muſſolini Albanien 


zu einer faſchiſtiſchen Provinz machen will und dazu 
die verſchiedenſten Methoden anwendet. 
fierte mit feinen Agenten im November und Januar 
Aufftände gegen Achmed Zogu, um dieſem dunklen 
Ehrenmann die Gelegenheit zu geben, 
linis Hilfe anzurufen. Die mit italieniſchen Dukaten 
und italieniſchen Bajonetten geſchützte Herrſchaſt des 
Abenteurers und Landsknechtes Achmed Zogu ift aber 
nicht eben ſtark. Gegen ihn find einflußreiche albaniſche 
Stämme, viele Emigranten, wobei es ſehr leicht möglich 
ift, daß ihre nationale Begeiſterung durch ſerbiſches 
Geld angeeifert und mit ſerbiſchen Waffen aktions⸗ 
fähiger gemacht wird. So kommen in Albanien ſeit 
urdenklicher Zeit alle Revolutionen zuſtande. 

Während die faſchiſtiſche Preſſe einen wüfſten 
Hetzton angeſchlagen hat, befleißigt ſich die jugoſlawiſche 
auf einen Wink ihrer Regierung großer Zurückhaltung. 
Auch die Rede des jugoflawiſchen Außenminiſters Peric 
war außerordentlich gemäßigt, nur dort, wo er als 
den richtigen Grundſatz der Regelung der Balkan⸗ 
angelegenheiten die Parole „Der Balkan den 
Balkanvölkern“ aussprach, war die antlitalieniſche 
Spitze deutlich zu merken. Jugoflawien macht übrigens 
das Angebot, den Zuftand feiner Rüſtungen durch eine 
internationale Kommiſſion kontrollieren zu laſſen, und 
die ſerben freundlichen Zeitungen in Paris regen den 
Gedanken der Entſendung einer unter der Kontrolle 
des Völkerbundes ftehenden Expeditionsarmee an ; 
Dagegen will die faſchiſtiſche Preſſe von einer Inter⸗ 
vention des Völkerbundes nichts hören und ſie wird 
darin bezeichnenderweiſe von England unterſtützt. 

Charakteriſtiſch iſt die Haltung der Albanier ſelbſt, 
die ſich weder nach der Knechtung durch Jugoflawien 
noch durch Muſſolini ſehnen. Achmed Zogu jedoch 
ſucht Anlehnung an Italien, um mit Hilfe von Muſſo⸗ 
lini ſeine Macht zu ſtärken. Wie aus Rom gemeldet 
wird, ſprach der albaniſche Geſandte in Rom, Semli 
ET 


Die glauben es gerne, überhaupt, nachdem bei 
dem Bankett im Hotel Savoy fo hübſche, fäbel- 
raſſelnde Reden gehalten worden ſind. Man glaubt 
es mitunter gar nicht, was ſo ein General unſeren 
Staatsoberhäuptern für Sorgen verurſachen Bann. 
Aber weshalb das fragiih nehmen, die Generäle 
find nun einmal das Säbelraſſeln gewöhnt, ſowie die 
Herren Leulnante das Fuchteln mit der Reitpeitſche. 

And beides iſt bindiſch. 


Die Handelsvertragsverhandlungen 
Deutſchlands. 


Ueber den Stand der Handelsvertrageverhand⸗ 
lungen Deutſchlands wird eine zuſammenhängende 
Darſtellung veröffentlicht, in der zunächſt darauf hin⸗ 
gewieſen wird, daß die Derhandlungen, die mit der 
Tſchechoſlowabei jetzt in Beelin ſtatlfiaden, anſchei⸗ 
nend noch einige Seit dauern werden, da wichtige 
deutſche Forderungen, die Regelung der Kriegs- 
anleihe, Behandlung der Angehörigen anderer 
Staaten, Eifenbahntarife und Paßfragen zu erörfern 
find. Die Handelsverteagsverhandlungen mit Jugo- 
Hlawien ſtehen günſtig und follen im April konkrete 
Formen annehmen, nachdem die Munſchliſten aus- 
getauſcht find. Was die Handelsbeziehungen zu 
Litauen anlangt, jo find die Gerüchte über den Plan 
einer Zollunion nicht ernſt zu nehmen. Es haben 
aber Beſpeechungen über neue Dertrageverhand⸗ 
lungen in Kowno begonnen. Mit Megypten ſollen 
in abſehbarer Seit gleichfalle Derhandlungen auf⸗ 
genommen werden. Die Derhandlungen mit Frank- 
reich verlaufen im allgemeinen nicht ungünſtig, wie 
ſich die Derhandlungen mit Polen entwickeln werden, 
bleibt abzuwarten. Wenig erfreulich entwickeln ſich 
die Handelebeziehungen zu Amerika, da das Dor⸗ 
gehen der ameribaniſchen Solltarifzommiſſion die 
deutſche Einfuhr immer mehr droſſelt. (Ata.) 


Verſtärkte Oppoſition 
gegen die litauiſche Regierung. 


Einige Geuppen der zu der durch den Staats 
ſteeich zue Macht gelangten Regierung bekanntlich 
in ſcharfer Oppoſition ſtehenden Dolkejozialiften und 
Sozialdemokraten haben ſich mit den Kommuniſten 
über ein gemeinſames Vorgehen verſtändigt. Die 
politiſche Polizei hat ein von dieſen Gruppen gebil- 
detes Komitee zum Schutz der Republik feſtgeſtellt, 
welches eine rege agitatoriſche Tätigkeit entfaltet. 
In den Regierungsbreiſen hat dieſe verſtärkte Akti- 
vität der Oppoſition beſonders deshalb Beuneuhigung 
erweckt, weil die Propaganda des neugebildeten 
Komitees auch auf die Armes ausgedehnt wied. 
Der Regierung liegt vor allem daran, ein gemein- 
james Dorgehen der gemäßigteren Oppoſitions- 
arteien mit den Kommuniſten zu verhindern. Es 
ollen Beratungen der Parteiführer mit Regierungs- 


bertretern ſtattfinden. Die Linge parteien ftellen nun koner Regierung. 


Dino, im Palais Chigi vor, um im Auftrage 

Zogus den Dank des albaniſchen Volkes für da f 
treten Muſſolinis für die Intereſſen Albanien 
überbringen. 8 


Die Rolle Englands. 


Wahlerfolg der öſterreichiſchen Sonia 
demokraten im Burgenland 


Am Sonntag fanden im Burgenland Sen 
wahlen ſtatt. denen angoſichts der beboeſleh 
Wahl des Nationalrats eine beſondere Bed ohe 
zukommt, zumal das Burgenland ſeiner gil 
Mehrheit nach von Kleinbauern bewohnt weh 


Er organi⸗ Die engliſche Regierung hat der ingoſtawſſ et it, wird 
den Vorſchlag gemacht, durch die Mititärattache! Rußland? 
Nüftungen Jugollawiens nachprüfen zu Tale bekommen. Au 
Muſſo- | denen Muffolini in feinen Noten an England, Bee wien län 
land und Frankreich ſpricht. Was die Einberufung wie ei Bft, 
Bölkerbundes anbelangt, ſo ilt dieſe nach Meinung! fünf ne Kur 
engliſchen Regierung verfrüht, da fie erſt 9 M „der ſich ö 
könne, wenn Itelien Valona beſetzen würde was von de 
wenn es ſchon zu ſpät iſt. ! Wreſſe ihrer 
Anrufung des Völkerbundes. ui, „Die 
London, 23. März (Pat). In Beantwefe 0 Sſowje 
einer Anfrage im Unterhaus betreffend des ital ill, Aus 
ingoſtawiſchen Konflikts erklärte Chamberlain, 1 ganze beſtehen 
nach von ihm erhaltenen Informationen zu | 1 die Stell 
die Anrufung des Völkerbundes ſich als notte Streite In 
erweiſen werde. rde n 
— — ne e 
er S 
Die Gefahr einer Landung Italien where 
in Albanien. Landbeſtz bet 
London, 23. März. Der Korzejpondenk wolution ange 
„Gbſerver“ ſieht die Lage am Adrliatiſchen t lich da. Und 
als ernſt an und vertritt die Anficht, doß die Prätend N 
mittelbare Gefahr in der Wahrſcheinlich bell, aul der ent, | 
onitalleniſchen Aktion im Oerſolg des kal 15 N ruſſiſche & 
albaniſchen Pabtes liege. Es berlautet, daß 3 un erben Hieb, 
bereite Vorbereitungen zur Landung in Dur e Meilen kon 
Dalona getroffen habe. Eine bewaffnete will fa; unterftii 
Aktion könne daher in jedem Augenblid erf 10 weil fi 
Der Dölkerbundrat müſſe veranlaßt warde rück e das 
Grund des Hetikelse 11 der Satzungen eine u D geben mö 
zu unternehmen und Italien und Jugoſlawien a ur Mfibirien u 
fordern, jede militäriiche Bewegung bie zu eine Arbeitern io 
parteliſchen Uaterſuchung durch einen Dölber was fie 0 
ausſchuß zu unterlaſſen. volle Rreffe 
a Die ein 
folgende Mindeftforderungen für eine Verlag Zaren, 1095 
mit der Regierung: Aufhebung des Reiegesuf Gr vohl di x 
und der Senſur und Feeilafung der politischen beruf e Bi 
fangenen. Die erſte Besprechung hat Beine Bombe. ſeng ene, un. 
Eegebniſſo gebracht. de | 
— * em € 
Eine Danziger Note an Pole dit nicht 
Wegen Denkmalſchändung. 00 . it 
Der Senat der Freien Stadt Danzig bel er al, began, 
den diplomatiſchen Dertreter Polens in Der Eöllaubt, d 
Minister Straßburger, eine Note gerichtet, in 5 0 Men Nac 
die Aufmerkjamkeit Polens darauf lenzt, DEF Hi über 
polniſcher Feldwebel in der Nacht zum 14. Mar f 
Keänze am Keiegerdendmal in Danzig⸗Aeufahrtbeh 
zerſtörte. Der Senat hat zuglei mitgeteill Re 
gegen den Täter von Danzig aus ſteaſeechlliche e A 
jolgung eingeleitet werden foll. Eine Abſcheig 30 
Rote it dem Dölkerbundekommiſſar in Danzig Shui Ale 
geleitet worden. Sr 
ge 
Trotzdem haben die Sozialdemokraten einen are On - 
Erfolg zu ER In den beiden ehe Yale ten 
Städten des Landes, der Zandeshaupfftadt „, ard unt. d 
tadf und in Sauerbrunn, wo bisher Bfiegerlis , d diem 
Sozialdemokraten gleich ſtanden, haben die dene, a uuf a 
demobraten die Mehrheit eroberk. Die Sozia 10 6 und \ 
Brafie ſtellt nach dem neuen Wahlergebnie dn ik datt 
Gemeinden den Bürgermeifter, ſtalt 45 bel = 
lezten Wahlen. 1 Add b. 
„Der frevelhafteſte Vertrag aller Zeit Noe 0 
Senator Borah gegen Amerikas Beteiligus N n ibn 
am Bölterbund. ah 4% de über 
Nouhork, 23. März. Senator Dr pie 10 lubt 
Härte in einer Rede in Newhaven, Amerika Top Fal Eiben 
ſich nicht in den Oölberbund einſpannen la Ice wird 
dern müſſe von Fall zu Fall jeine Entſchel a Wm Wh 
‚feoffen. Der Dölkerbund beſchäftigte in der ern lone Sie 
den furchtbaren Derjailler Derlrag, der de eplal, walt nicht 
bafteite Herlag aller Seiten jei. Der Hane e, 
der von Ameriza erzwungen wurde, habe ei gm in I. Ja, 
leichterung der Verjailler Bedingungen gebkdiniet ML 8 
habe den Schlag gegen die europäijche Sibi glalt W G 
gemildert. Das müfje man anerkennen, aach, 67 SG 
ob der Dawesplan durchführbar fei oder m 098 a An Gr 
nafor Borah ging weiter auf die ruſſiſche Ge dot Ha 
und erklärte, er ſelbſt würde ſchon morgen ja 15 In d 
ohne weiteres anerkennen. Sum Schluß 60 h 
Borah die mittelameribaniſche Politid der * W 
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Auftrage Ach 


as Nirill, der Sſowjetkaiſer. 


Albanien ] Die 


1 


4 
r jugojf 60 
itärattachen! 
zu laſſen, 7 
ngland, De 
Einberufung!“ 
ich Meinung! 


| je erſol 


ingreifen? 


1 „Kreuzzeitung“ veröffentlicht im Wortlaut 
farc des Zaren Kirill. Es iſt über⸗ 
ice „Mein Programm“. An wen es ge⸗ 
in et iſt, wird nicht recht deutlich. An die Ruſſen 
kt blond ? Die werden es kaum zu Geſicht 
bien An die Emigranten in Europa? Die 
9085 längſt, was der Kirill will. Es ſieht aus 
laß, mn Kundgebung „An Alle“. Der Groß⸗ 
der ſich voreilig Zar nennt, hat alſo ſchon 
von den Sſowjetleuten übernommen, die 
ae ihrer Rundfunke. Aber das wäre jehr 
en „Die kommende ruſſiſche Staatsform wird 
fir ſowjetkaiſertum fein.” So verkündet 
ganze Aus dem Weiteren erkennt man, daß er die 
Inde betehende Räteverfaſſung annehmen würde. 
Sri de Stelle des viellöpfigen in fortwährendem 
uind befindlichen kommuniſtiſchen Parteibüros 
eine einzige Perſon treten, der Zar, und 
male owletregierung eine „einheitliche Machtſtellung“ 
Gun: Noch mehr: die Bauern dürfen den 
du mnie behalten, den ſie ſich während der Re⸗ 
Mam Ih on angeeignet haben. Angeeignet, ſteht wört⸗ 
dio e feat, Und den Bauern zulieb erhält der andere 
cin ir anden, 
it Ital. bene che 
ald reifen 
4 ge unt 
den % nul fie 
n eine ale wägeben 
lawien aul, 


des. 


Beantwe 

des 1 
umberlain, 
nen zu ſchlieh 


un 


als not 


Italien 


der Großfürſt Nikolai Nikolajewitſch, 
Oberbefehlshaber im Weltkrieg, einen 
leb, wie ihn die Bolſchewiken nicht derber 
konnten. Die Emigrantenkreiſe, die Ni: 
erſtützten, werden ultrareaktionär genannt, 
das Land den früheren Gutsbeſitzern zu⸗ 
15 Hlfte une 5 0 9 a A ben 
er uf und Turkeſtan entſchädigen. uch den 
e Pölten eier ſoll nichts genommen werden von dem, 
| Holle Ne heute besitzen. Der Zar verſpricht auch 
Preſſefreiheit N 


Ve einzi { 

tänbigu einzigen, die ſich freuen werden über den 
egen 97 ah” ſchreibt die „Frankfurter Zeitung“, find 
'olitiſchen "u die Bolſchewiklen. Er nennt fie zwar „uns 


zeine bons“ festen unehrliche und dem ruſſiſchen Volke we⸗ 


„Mi nde Gewalthaber“. Aber er ſtellt feſt: 
Fall den Sſowſetſyſtem als ſolchem hat ſich das 
nicht nur abgefunden, ſondern befreundet.“ 

iſt noch kein Kritiker der ruſſiſchen Gegen⸗ 
er galgangen, Kirill täuſcht ſich freilich, wenn 
ak die Kommuniſten würden ihn zum ge: 
Sta Nachfolger Lenins machen, wenn er ihren 


m me, 
Aus dem Reiche. 


Schuh mlerandraw. Vor einem Streik der 


25 ache r. Die hieſigen Schuhmacher haben eine 
Pogentige Lohnaufbeſſerung gefordert. Sollte dieſe 


Der Liebe Sieg. 


Roman von Erich Frieſen. 
(85, Fortſeßung.) 


dn — kürzlich wurde mir eine Sache von einem 
b He Rechtsanwalt in Melbourne übertragen. Ein 
arg unte der ſich auf der Meile nach Europa befand, 
ö anf wegs am Fleber, nachdem er kurz vor feinem 
aan dem Schiff vor einem Melbourne Notar, der 
Mumacht da unter den Paſſagieren befand, fein Testament 
U Sale, dem zufolge fein ganzes Vermögen an feine 
E iefter Übergeben ſollte.“ 
Aalst zin! doch nichts Beſonderes ?“ wirft Madame 


u vier 


175 . die Dame zu erfahren — vergebens. Ich weiß 


I, dn 

Nl 8 Nichts. . . Ich fürchte, der komplizlerte 
m mir noch manchen Aerger bereiten.“ 

len, Su möglich,“ erwidert Madame gelangweilt, 

Oi Sit die Aſche von idrer Zigarette abklopft und 

t den ſpähenden Blick der bebrillien Augen ger 

ihre Züge wie ein Blitz treift. 

ie —“ fährt der Advokat fort, indem er ich 

Seſſel zurücklehnt und feinem ſchönen Gegenüber 

Giſicht biidt — „ich gäbe viel darum, wenn ich 

N da Wybrands auffinden lönnte!“ 

f a Wy brands — !“ ringt es ſich von Frau von 

arriſons jäh erbleichenden Lippen. 

U a. din klugen Augen des Advokaten blitzt es auf; 

dad Aderholt er ſcheinbar gleichmütig: „Jawohl — 
25 drands! Aus London.“ 

Ain Act möglich! Die batte gar leine Verwandten, 
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Lodzer Volkszeitung 


Forderung bis Sonntag nicht erfüllt werden, dann ſind 
ſie entſchloſſen, in den Streik zu treten. Da die Kon⸗ 
junktur in dieſer Branche vor den Oſterfeiertagen ſehr 
günſtig iſt, ſo iſt anzunehmen, daß die Schuhmacher⸗ 
meiſter es vorziehen werden, durch größeres Entgegen⸗ 
kommen es zu keinem Streik kommen zu laſſen. Zu 
erwähnen iſt, daß einige Schuhmachermeiſter bereits eine 
Lohnaufbeſſerung in Höhe von 12 bis 15 Prozent be⸗ 
willigt haben, wobei ſie ſich verpflichteten, die Lohnſätze 
anzuerkennen, die durch die Weiterführung der Aktion 
erkämpft werden würden. 

Loft. Beſtrafte Fahrläſſigkeit. Am 
14. Mai 1925 ereignete ſich auf der Windmühle des 
Edmund Wuczynſki bei Laſk ein Unfall, der ein Men⸗ 
ſchenleben forderte. Als ſich der 16 Jahre alte Bro⸗ 
nislaw Gawlik allein in der Mühle befand, wurde er 
von dem Getriebe der Maſchinerie erfaßt und derart 
zugerichtet, daß er den Tod auf der Stelle erlitt. Am 
26. September nahm der Arbeitsinſpektor Melechowicz 
in der Mühle eine Reviſion vor, wobei er feſtſtellte, 
daß die Maſchinerie der Mühle nicht genügend geſichert 
ſei. Deshalb ſtand nun geſtern der Mühlenbeſitzer 
Wuczynſki vor dem Lodzer Gericht, wo er ſich wegen 
Fahrläſſigkeit zu verantworten hatte. Wuczynſki erklärte, 
daß er ſchon über 50 Jahre die Mühle beſitze, daß aber 
bisher noch kein Unfall vorgekommen ſei. Der Tote 
ſei ganz allein Schuld daran, daß er verunglückt iſt. 
Das Gericht zog das hohe Alter des Angeklagten in 
Betracht und verurteilte ihn nur zu 300 Zloty Geld⸗ 
ſtrafe. (a) 

— Beſuch des Wojewoden. Am Sonntag 
vormittag traf der Lodzer Wojewode Jaszezolt in Ber 
gleitung feines Sektetärs Roſicki und Oberkommiſſars 
Gorczynſtis in Laſk ein; bald kamen auch General 
Malachowfki ſowie die Oberſten Nachmiſtruk und Vogel 
an. Die Feier des Namenstages des Marſchalls Pil⸗ 
ſudſti wurde in Lajf erſt Sonntag begangen. Im 
Feſtprogramm war ein Wettlauf von 16 Schüßenabtei- 
lungen des geſamten Lajfer Kreiſes auf der Strecke 
Pabianice—Laſk— Pabianice vorgeſehen. Die erſchie⸗ 
nenen Gäſte wurden vom Staroſten des Lodzer Kreiſes, 
Wallas, begrüßt, worauf Wojewode Jaszezolt und 
General Malachowſki Reden hielten und zum Schluß 
ein Hoch auf den Staatspräſidenten ſowie auf Marſchall 
Pilſudſki ausbrachten. Von den 16 geſtarteten Abtei⸗ 
lungen der Schützen verbände kamen 9 in vollem Bes 
ſtande an, denen der Wojewode und General Mala⸗ 
chowſki Abzeichen verteilte, die von Pabianice, Laſk, 
dem Kreisſejmil, den Staatsbeamten und der Polizei 
geſtiftet waren. 

Tſchenſtochau. Begnadigt. Das Standgericht 
verurteilte den Schloſſer Stefan Lyl zum Tode, weil er im 
im Walde bei Kocin, Kreis Tſchenſtochau, den Jankel Raj⸗ 
cher ermordete, in der Annahme, daß R. eine größere 
Geldſumme bei ſich führe, die er ihm rauben wollte. Der 
Staatspräſident hat angeſichts der Reumütigkeit des L. 
dieſem die Strafe in lebenslängliche Gefängnishaft um⸗ 
gewandelt. 

Radom. Auflöſung des Stadtrats. 
Vor einigen Monaten haben die Stadtverordneten der 
ſozialiſtiſchen Parteien ihre Mandate niedergelegt, da 
ſie für die Wirtſchaft des dortigen „nationalen“ Ma⸗ 
giſtrats keine Verantwortung übernehmen wollten. Das 
Innenminiſterium hat vorgeſtern verfügt, daß der Stadt⸗ 
rat auf Grund des bisherigen Dekrets aufgelöſt und 


Ste bricht ab und preßt die Zähne aufeinander. 

Faſt Hätte ſie ſich verraten. 5 
„Außer — 7“ wiederholt der Advokat in fragendem 

Tone. „Sie kannten alſo jene Gerda Wybrands, gnädige 


Frau d“ 


„Ja — nein — — das heizt — ich kannte früher 
einmal ein junges Mädchen diefes Namens ... Es ift 
ſchon lange her.. Damals war ich noch gar nicht 
verheiratet —“ 5 

„Welch glücklicher Zufall, daß ich zu Ihnen über den 
Fall ſprach,“ fällt der alte Juſtizrat ein, den widerſtre⸗ 
benden Ton der Dame ignorierend. „Zeilen Sie mir, 
bitte, etwas über dieſe Gerda Wybrands mit!“ 

„Fragen Sie mich nichts wehr über die Perſon !“ 
unterbricht fie ihn heftig. „Ich will nichts mehr von ihr 
hören!” 

Und wie ein eigenfinniges Kind Hält fie ſich beide 
Ohren zu. } 

„Aber, gnädige Frau — ich muß doch wilfen, wo 
fie. zu finden ist!“ 

„Sie iſt tot.“ 

Hart und kalt iſt der Ton, in dem Frau von Althoff 
Harriſon die Worte derausſtößt. Hart und kalt iſt auch 
der Ausdruck ihres bleichen Giſichts. 

Der Advokat beugt ſich ein wenig vor. 
Blicke bohren ſich in die ihren. 

„Sie iſt alſo tot! 

„Drüben in London.“ 

„War fie verheiratet 7“ 

Ja.“ 

„Hatte fie Kinder 7“ 

„Sie — fie ſtarb bei der Geburt des erſten Kindes!“ 

„Lebt das Kind ?“ 

Ich — ich glaube — 

„War es ein Sohn oder eine Tochter?“ 

„Eine — Tochter.“ 

Nur widerſtredend beantwortet Madame die raſch 


Seine 
Wo ſtarb fie?” 


* 
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Donnerstag, den 24. März 1927 


Neuwahlen durchgeführt werden ſollen. Der Magiſtrat 
wird die Geſchäfte der Stadt unter der Kontrolle eines 
Regierungskommiſſars bis zu den Neuwahlen weiter⸗ 
führen. Die Neuwahlen finden Ende April ſtatt. 

Kielce. Selbſtmord des Stadtpräſi⸗ 
denten. Der Stadtpräſident Mieczyslaw Lukaſte⸗ 
wicz nahm ſich durch einen Revolverſchuß in den 
Räumen des Magiſtrats das Leben. L. ſoll in der 
letzten Zeit geſpielt und größere Summen verloren haben. 

Eulm. „Niech zyje Polska!’ Bei einer 
der letzten Gerichtsverhandlungen wurde ein hieſiger 
Bürger zu 30 Zloty Geldſtrafe verurteilt, weil er bei 
einer feuchtftöhlichen Sitzung im vorigen Jahre, wie 
mehrere Zeugen bekundeten, „Niech zyje Polska“ und 
„Deutſchland, Deutſchland über alles“ geſagt hatte. Der 
Vertreter des Staatsanwalts hatte für dieſes Vergehen 
vier Wochen Haft beantragt. — Da die auf Deutſchland 
bezüglichen Worte kaum mehr bedeuten als die im 
gleichen Atemzuge bezüglich Polens geſprochenen, kann 
in dem Ganzen unſerer Anſicht nach nur der Sinn 
liegen, daß Polen und Deutſchland in Glück und Frie⸗ 
den nebeneinander leben möchten, was doch der 
Wunſch von Tauſenden hüben und drüben iſt. Sit 
dieſe Auffaſſung richtig, dann wird man in dem Zwi⸗ 
ſchenfall etwas Strafbares kaum finden. Die Verurtei⸗ 
lung zeigt indeſſen, daß auch bei Bekundung fried⸗ 
licher Gedanken Vorſicht am Platze iſt, 


Filmſchau. 


Luna. „Ich habe gelogen“. Der Film iſt 
ein Mittelding zwiſchen Groteske und Drama. In ihm 
iſt nichts Allgemein⸗Menſchliches, alles iſt unwahrſchein⸗ 
lich und poſſenhaft, und die Art, wie hier wichtige 
ſtaatliche und ſoziale Dinge ins Kindiſche gewendet 
werden, hat für jeden denkenden Menſchen etwas Ver⸗ 
letzendes. Man bedenke: Ein Dienſtmädchen in Wa⸗ 
ſhington, das von einer Krone träumt, wird, da ſie 
zufällig vollkommen der Königin eines kleinen Balkan⸗ 
ſtaates ähnelt, von den nach Amerika geflohenen Mi⸗ 
niſtern entdeckt. Sie wird nach dem Balkanſtaate ge⸗ 
bracht und dort von dem Volke freudig begrüßt. Nach 
Ueberwindung vieler Schwierigkeiten und Verjagung 
des Tyrannen wird ſie zur Königin ausgerufen. Selbſt 
Pola Negri vermag durch ihr ausgezeichnetes Spiel den 
Film nicht zu retten. Ueberhaupt hält ſich die Darſtel⸗ 
lung auf guter Höhe, ſie läßt aber nicht die Unmöglich⸗ 
keiten der Handlung vergeſſen. K. 

Im Kino „Os wiatowy“ geht ſeit Dienstag der 
zweite Teil des Films „Der Kurier des Zaren“ über 
die Leinwand. Während der erſte Teil mehr den 
Grundgedanken der Reiſe Michal Strogoffs nach Sibirien 
behandelt und ſeinen aufregenden Reiſeerlebniſſen mehr 
Raum gegeben wird, ſo tritt im zweiten Teil die Liebe 
zur zukünftigen Lebensgefährtin in den Vordergrund. 
Der Film iſt ſehr ſpannend und gewinnt an Wert durch 
die vorzügliche Photographie. As. 
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Iugendbund 


Lodz Nord, Ubihiedsfeier Am Sonntag, 
den 27. März, um 3 Uhr nachm., veranstaltet der Jugend⸗ 
bund im Parteilokale, Reiterſtraße 13, eine Abſchieds feier 
des Obmannes der Geſangſektion, wozu alle Mitglieder 
höflichſt eingeladen werden. 


CCC 


aufeinanderfolgenden Fragen. 
Ihre Oippen beben nervös. 

„Was wurde aus der Tochter 7“ 

„Ich weiß nicht — will es auch nicht wiſſen!“ xuft 
ſie deftig aufipringend. „Laſſen Sie mich in Rubel” 

Auch Juſtizrat Friedmann erhebt ſich. 

„Aber, gnädige Frau,“ ſagt er vorwurfsvoll, „ſehen 
Sie denn nicht ein, daß es meine Pflicht ist, jene Gerda 
Wybrands oder deren Erben ausfindig zu machen? Und 
daß es auch Ihre Pflicht iſt, mich dabei, soviel es in 
Ihrer Macht ſteht, zu unterſtützen 7“ 

„Ich will aber nicht... Laſſen Sie mich!“ 

Doch der Advokat läßt ſich nicht beirren. Rudig 
fährt er in ſeinen Fragen fort. f 

„Wen beiratete Gerda Wybrands 7“ 

Frau von Althoff Harriſon ſchweigt und blickt mit einem 
ſtörriſchen Ausdruck in den ſchillernden Augen vor ſich hin. 

„Wen deiratete Gerda Wybrands 7“ fragt er noch⸗ 
mals, diesmal lauter und eindringlicher. 

„Ich weiß es nicht.“ 

„Sie wilfen es und wollen es mir nicht ſagen, Frau 
von Althoff!“ 

Jitzt übermannt Madame die Wut — Wut auf ſich 
ſelbſt, daß ſie ſich hat fangen laſſen. Wut auf den Mann 
da vor ihr, der fie jo ſchlau zu fallen wußte. 

„Nan wohl — ja, ich weiß es!“ knirſcht fie, „Aber 
ich ſchwöre Ihnen, von mir erfahren Sie kein Wort 
welter... Mag ſich das Geld jenes Auſtraliers in alle 
vier Winde zerſtreuen — ich werde nichts dazu beitragen, 
daß Gerda Wybrands' Tochter auch nur einen Pfennig 
davon erhält.” 

Juſtizrat Friedmann nimmt Hut und Stock und 
wendet ſich dann nochmals der erzürnten Dame zu, die 
ihn finſter beobachtet. 

„Ich geſtatte mir, Sie darauf aufmerlſam zu machen, 
gnädige Frau, daß man Sie — falls Sie nicht freiwillig 
die gewünschte Auskunft geben — dazu zwingen wird.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Ihre Stirn ift gefurcht. 


2 Galblatt) 


er e des Bezirksverbandes der Krankenkaſſen in Lodz 


ö 3 Schuldner: 
A. Rückſtände an Beiträgen: 


1. Ktrankenkaſſe in Lodz Zl. 127 826.18 


für das Rechnungsjahr 1926 2 Jia, 


Aus gaben. Einnahmen Z 2 ad, der 
5 1 partei, 
1 Abpminiſtrationskoſten: 3. 81 1 | Mitgliebsbeiträge | al 
A. Perſönliche: feſtgeſetzt für das Berichtsjahr 26400% | 
2) Del an 5 e den l. 2 5 2 | Zinfen: 1 Weißer 
b) Verſicherung der eigen. Angeſte ten 5 5 . 2 
c) Reiſedelegationen, Fahrt uw. „ 2678.50 42 533.61 Een Büsten pe ene 138980 17220 . 
B. Materialien: er Sie 
a) Druckſachen und e „ 1270.53 5 \ 
b) Brennmaterial und Licht 8 75 542.56 5 
c) Poſt, Telegraph und Telephon . € 
d) Büromiete. . . „ 2000.— Ent 
e) Verſchiedenes lt. Spezifikation . 3989.90 9781.06 52 314.67 don, 
C. Heilwefen: ; 9 575 
Gehälter an das ärztl. Perſonal 19 937.95 
D. Viſitation: nder f 
Gehälter an das P ; ö 3373.40 2 
Reiſeſpeſen etc. 7 3507,09) 6880.49 N weiter 
Fr | anden k 
2 [Leiſtungen: \ ed 
Netaxierung der Rezepte etc. 4201.81 i in den 
3 | Berlagstoften . ver 103.15 N a mand en E 
4 | Allgemeine Ausgaben: 0 change 4 
a) Entſchädigung an die Mitgl. d. Verbands behörden 5704.17 be Ruhe! 
b) Beitrag an den Landesverband der Kr.⸗Kaſſen 15277.72 Mitte 
c) an das Inſtitut für . 70.— heere pl 
d) Verluſte bei den Gläubigern ; 88.78] 21 140.67 20 W 
5 Abſchreibungen für Wnlsstifatieneiwede: 3 a aut 
von den Mobilien 25% .. ER 710.84 1 {don SE 
6 | Abſchreibungen für den Reſerveſonds: ö f übteupnn 
a) 10% von den geſamten Einnahmen im Sinne ölferung än 
des § 16 der 1 28 128.34 | att unt 
b) Bilanzüberſchu ß. g . 1147 865.50 175 993.84 i ſchnell. 7 
281 283.42 Be. nase be 
euern un 
Hauptbuchhalter: J. Kieler Vorſitzender: Jozef Danielewicz Reviſtonskommiſſion: 45 H 0 5 
Direktor: Dr. Edm. Wielinski Br Matwiß 
Bilanz des Bezirksverbandes der Krankenkaſſen in Lodz m 
für den 31. Dezember 1926. han 
Aktiva. id 
Zl. 31. Y 8 
Kaſſa 7133.91 1 Gläubiger: 8 fie 
2 Banken: A. Krankenkaſſen für überzahlte We im No 
1. Bank Gospodarstwa Krajowego. . » N 509.— 1. Bezirkskrankenkaſſe in Betritau SEHR 
2. Bank Zwiazku apa Zarobkowych . 14 252.— 14761.— 2. 5 „ Ozorkow | 


3. 4 7 „ Zdunſka⸗Wola . 


B. Krankenkaſſen für überzahlte 5 
Bezirkskrankenkaſſe in Petrikau. . 


2 eee 15 Kaliſch . „ 3485.18 C. Krankenhäuſer: „ 
2 1 1 Pa — „ 145755 1. Boznanjtis Spital l. Ban 
55 5 ” Pa er e, 2. Evangeliſches gehenden En 

5 „ Pabianice „ 4844.27 3. Anne⸗Marie⸗ Spital Et 

6. 5 „ Nadomſt „ 2979.49 4. Städtiſches Spitall „ fi 
75 55 „ Slupca. „ 547.30 5. Kochanowka cn ö 
5 5 1 F b 6. Chriſtliche Wochenend. ne 

8 * * ure * * 72 Jüdiſch E 7) — * 9 d 
10. „ Wielun. „ 56.74 159 892.71 e 


B. Nüdjtände für Leitungen: 


1. Krankenkaſſe in Lodz 31. 16021.51 


2. Bezirkskrankenkaſſe in Brzeziny = 308.35 
3. 5 „ Kaliſch. „ 1249.73 
4. 55 „ Konin „ 1020 01 
5. 75 „ Kolo „ 5242.48 
6. 5 „ Kutno „ 1075.94 
7. 5 „ Glowno „ 1536.59 
8. 7 „ Ozorkow „ 13 035.15 
9. 5 „ Pabianice „ 17 050.31 
10. 5 „ Radomſk „ 9277.45 
H: 57 „ Slupca. „ 1555.31 
12. 55 „ Tomaſchow „ 4395.48 
13. 8 „ Turek „ 1351.28 
14. 5 „ Wielun. „ 541.91 
15. 7 „ Zd.⸗Wola „ 5500.51 


C. Landesverband der Krankenkaſſen. 
D. Diverſe laut Speziſikation 

Wechſelportefeuille 

Vorrat an Baumaterialien. 

Baukoſten laut Spezifikation 


Mobilien: 
3 angeſchafft I 51.1926 31. Ber 1925 
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| 8 Sadie 
Wert der Grun dſtücke 


Hauptbuchhalter: J. Kieler 


Direktor: 


2133.86 241 190.18 


a) Eröffnungsftand . . l. 161195.06 N 
688 55 b) diesjährige Zuweiſung „ 147809 80 309090 59 so, soo 
23 688 35 u EN 9 
3037.18 
1166605 | 
2843.35 14509.40 | 
70.800. — 5 = 
432737.78 


Dr. Edm. Wielinski 


D. Aerzte Spezialiſten: 
Dr. Garewicz für Röntgenaufnahmen 
E. Diverſe laut eee 
2 | Akzepte: 
im Umlauf befindliche eigene Wechſel 
3 | Amortiſationsfonds: 
A. Mobilien: 


a) Abſchreibungen der letzten Jahre 11 666 05 
b) 5 des Berichts jahres 710.84 


4 | Refervefonds: 
A. 10% Abſchreibung von den gef. Einnahmen 
laut 8 16 der Verbandsſtatuten: 
a) Eröffnungsſtanndd e . 3l. 2795766 
b) diesjährige Zuweiſungg. . 28128.34 56 085.99 
B. Bilanzüberſchuß: 


Vorſitzender: Jozef Danielewicz 


IM 2 

Ne. 61 
Nach Polen Bulgarien. 

Englische Arbeiterabgeordnete in Soſia. 


N a Gli. 23. März. Heute treffen hier die 


ö dee befannte Dertreter der Unabhängigen 
de 8 partei, und D. R. Grenfell, ein Vertreter 
Baus Misalifeer Bergarbeiter im engliſchen Alnter- 
an, um bei allen in Betracht kommenden 
Jeg n genaue Nachforfchungen über die Greuel 
Miele 15 on Schreckens in Bulgarien an- 


15 


der Siegeszug der Kanton: 
truppen. 
Entſpannung in Schanghai. 


der kaun don, 23. März. Der Hauptlommandierende 
Monaemee General Tſchangkaitſchek hat ein Ma⸗ 
die Bevölkerung erlaffen, in dem diefelbe auf⸗ 
5 th, fih zu keinerlei Kundgebungen gegen 
ſuchen glander hinreißen zu laſſen. Die Kantonbehörden 
Mu keinen Lage in Schanghai zu beherrschen, um es 
ſſchen 85 weiteren Zuſammenſtößen zwiſchen den chine⸗ 
e behanden kommen zu laffen. Schon ſetzt läßt ſich 
nel utende Entfpannung der Lage feltftellen. Der 
70 95 den chineſiſchen Stadtoierteln kehrt bereits 
em umalen Stan) zurück. General Pi, der bisherige 
tegenn ant von Schanghai, iſt zu den Kantoneſen 
Aae ee den und hat Befehl erhalten, in der Chinefen« 
en in übe und Ordnung wiederherzuftellen und mit 
achtete ſtteln aufrechtzuerhalten. Er hat bereits 
Plünderer erſchießen laffen. 


Wachſender Verfall in Peking. 


Fan bang. 3. März. Die Zeitungen verſchweigen den 
den Sun Schanghai, geben aber zu, daß Sutſchau von 
Veadſterntppen genommen iſt. Die Nervoſität der 
nett unterd äußert ſich durch zahlreiche Verhaftungen, 
gu jenen den Studenten. Die Moralität der Truppen 
Leuna. Trotz täglicher Hinrichtungen ſind viele 
die maßen bei wohlhabenden Chineſen vorgenommen. 
hy gi Anlage iſt verzweifelt, das Militär verbraucht 
husten En und die Zölle. Die Zivilbehörden ver: 
ereits die Mauer der alten Kaiferjtadt und 

en Verkauf des Baumſtandes um den 
Ülergeäp td den Mondaltar ſowie der weſtlichen 
wirf er. Es herrſcht ein vollkommener moralicher 
Haftliher Zuſammenbruch. 


mmer neue Truppenlandungen. 


Beuencdan gha, 23. März. Auf Wunsch der 

ng bah ma der Internationalen Nieder- 
ſchelnd nunmehr auch dol län diſch ee, pa. 
und ifalienijche Seeſoldaten gelandet 

tanz 5a der feanzöſiſchen Konzeſſion wurden 
An! e Seeſoldaten an Land geſeßt. 

u . Sachmiftag 2 5 . 1500 1555 15 a- 

Vet, e alen mit Maſchinengewehren gelan- 

benſo 1500 ſapaniſche Soldaten. 


Amerika mobilifiert Verſtärkungen. 


4 Si, w nab an on, 23. März. Berichte aus Schang⸗ 
hen chaotiſche Zuſtände in der Eingebeorenen⸗ 

ng Ju en, und ſelbſt in der europäiſchen Nieder⸗ 
und an lammenftöße zwiſchen Landungsdetachements 
der Re kerneſen ſtattfinden, haben bei der Wafhingto⸗ 
10 we ice, Beſorgnis erregt. Es iſt Befehl ergan⸗ 
lederzeif Unftaufend Marineſoldaten bereitzuhalten, 
Piegt Yorch zur Verſtärkung nach China in Mari 
Je ifer — können. Der Erfolg Kantons ſteigert 
bung der Kreiſe, die bereits früher für die Auf⸗ 


ige d der Fremden 

privilegien in China 
not Aufn And. Die Regierung kann ſich jedoch 
2 500 uch Sen, ung von verſchiedenen Seiten, zu denen 
45 24 guten r Borah gehört, noch nicht entſchließen, 


nato 
Auf 0 
ö Non hebung der Ftemdenprivilegien mit den 
12800“ Wende e verhandeln, ſondern bewahrt ihre ab⸗ 

ng. 


der letzte Wunſch des Pfarrers 


05 768 von Fiſchau. 
8⁴ 125 90 05 kirchliches Begräbnis, kein Grabſtein. 
7 dalag Wiener. Meuſtadt wird gemeldet: Am 
gangen ſelachte iſt der Pfarrer von Fiſchau an den 
8 nes Selbſtmordberſuches im Krankenhaus 
Melden In einem an die Gendarmerie gerichteten 
don bei teilte Pfarrer Hilgaelh mit, daß er in 
99 lag feiner vorgeſetzten Kirchenbehörde war, 
jen 8 och ſehr ungnädig empfangen wurde und 
10 dee Da „Verſtehen gefunden habe, das er erwarket 
56 3651 die ge ſelbſt bei Lebzeiten immer gegen eine 


— 9 e Einſegnung der Selbſtmöeder geweſen ſei, 
Abe be, auch von einer Einſegnung ſeiner Leiche 

m quebmen zu wollen. Sein letzter Wunſch 
zog edhof in Fiſchau begraben zu werden, 
an d de wünſche er, im Feiedhof neben dem Mau- 
Ik Eidheraben zu werden. Kein Stein, Bein Keeuz, 
“u le al möge die Stelle bezeichnen, wo ſich 
end 5 Tobeſtätte befindet: er bittet auch, den 
Aden 5 Stunde ſeiner Beerdigung nicht bebannt⸗ 
Sa und Kae = and die ihn Schluß pee 
8 gut gefinnt waren, am uß ſeines 
ae Bitte, für ſein Soolenheil ein Gebet zu 


neten der ongliſchen Labour e N. C. 
a 


Zodbses Dol lege lung 


Tagesnenigkeiten. 


Finanzielle Unterstützung 
für die ſtreikenden Handweber. 


Von der Deutſchen Abteilung beim 
Klaſſenverband wird uns mitgeteilt, daß am Freitag 
und Sonnabend, um 3 Uhr nachmittags, im Gewerk⸗ 
ſchaftslokale, Lagiewnicka 4, den ſtreikenden Handwebern 
Streikunterſtützungen ausgezahlt werden. Die 
Aufnahme in die Unterjtüngsliften kann bereits von 
heute früh ab in demſelben Loklale bei der Streikkom⸗ 
miſſion erfolgen. 

Wird Bartel nach Lodz kommen? Geſtern 
überſandte Fabrikinſpektor Woftkiewicz nach Warſchau 
ein Memorial, welches neben dem von den Verbänden 
überſandten ſtatiſtiſchen Material als Grundlage für die 
Beratungen der Schlichtungskommiſſion dienen ſoll. 
Dieſes Memorial enthält u. a. eine genaue Angabe der 
gegenwärtigen Löhne und der vor dem Kriege. Da 
das Arbeitsinſpektorat bisher keine weiteren Inſtruktionen 
erhalten hat, iſt das Herkommen Bartels fraglich. (E) 

Rückkehr der Arbeiterdelegierten aus Wars 
ſchau. Geſtern kehrten die Vertreter der Berufs ver⸗ 
bände der Textilinduſtrie, der Meiſter und Bürobeamten 
aus Warſchau nach Lodz zurück, nachdem ſie im Ar⸗ 
een a die geſtellten Lohnforderungen begründet 

atten. 

Konflikte in Fabriken. Seit der Wieder⸗ 
inbetriebſetzung der Fabriken mehren ſich in den einzel⸗ 
nen Induſtriewerken die Konflikte auf Grund des Aus⸗ 
gleichs der Lohntarife. In ſämtlichen Angelegenheiten 
intervenierten die Verbandsleiter. (b) 

Die Beſitzer der Schuhwarengeſchäfte wollen 
keine Lohnerhöhung gewähren. Geſtern vormittag 
ſollte im Arbeitsinſpektorat eine Sitzung der Schuh⸗ 
machermeiſter und der ⸗Geſellen ſtattfinden, um eine 
Einigung herbeizuführen. Die Arbeitgeber ſind aber 
au dieſer Sitzung nicht erſchienen. In einem an den 

nſpektor gerichteten Schreiben erklärten fie, daß ſie 
infolge der ſchlechten Situation keine Lohnzulage ge⸗ 
währen lönnen, und daß jegliche Konferenzen in dieſer 
Angelegenheit zwecklos ſeien. Auf einer darauf ſtatt⸗ 
gefundenen Verſammlung der Geſellen wurde beſchloſſen, 
den Arbeitgebern einen Kompromiß vorzuſchlagen. Sollte 
auch dieſer zu keiner Einigung führen, dann müßte der 
Streik proklamiert werden. (E) 

Wojewudzki in den Fußtapfen von Cynarſfi. 
Unſer brave Stadtpräſident Cynarſki hat was weg in 
Richtigſtellungen, die gewöhnlich nichts richtig ſtellen 
und durch die der Stadtpräſident nur immer tiefer in 
die Tunke gerät. Doch dies hält ſeinen Stellvertreter 
Wojewudzki nicht ab, auch einmal ſein Heil in einer 
Richtigſtellung zu ſuchen. Dem Herrn Wojewudzki hat 
unſte gejtrige Notiz „Der Magiſtrat beugt ſich vor Ing. 
Skrzywan“ nicht gefallen. Das glauben wir ihm 
gern. Und wir wollen auch zugeben, daß er in ſeiner 
Richtigſtellung Recht hat, wenn er behauptet, daß er 
ſich ſchon im vorigen Jahre gegen Ing. Skrzywan, den 
Leiter der Kanaliſationsarbeiten, gewandt habe, der das 
beſtehende „Statut“ ſo auslegt, wie es ihm beliebt. Es 
ſtimmt auch, daß er das Mandat als Vorſitzender des 
Kanaliſationskomitees niedergelegt hat. Doch vergißt 
Herr Wojewudzki ganz, daß er nicht zuletzt Schuld an 
dieſem famoſen „Statut“ iſt, das er gegenwärtig be⸗ 
kämpft. Und daß der jetzt unternommene Vorſtoß der 
N. P. R. nicht ganz ohne Berechnung geſchehen iſt, das 
glaubt doch Herr Wojewudzki ſelbſt nicht. Ja, die 
Wahlen ſtehen vor der Tür, und dann befindet ſich die 
N. P. R. ſeit dem letzten Krach ein bißchen in Oppoſt⸗ 
tion zur Stadtratmehrheit. Es iſt alſo ganz verſtänd⸗ 
lich, wenn Wofewudzki glaubt, jetzt etwas energiſcher 
für die Intereſſen der Arbeiter eintreten zu müſſen. 
Wir wollen diesmal noch gnädig mit Wojewudzki ſein, 
doch wäre es gut, wenn er es ſich merken möchte, daß 
Richtigſtellungen immer hübſch höflich geſchrieben ſein 
müſſen und daß man ſich keine Anmaßungen gegenüber 
der Preſſe erlauben darf, denn dieſe kann mitunter 
ſehr unangenehm werden, auch gegen ſolche Herrſchaften 
wie Wojewudzki. 

Zwei neue Heilanftalten der Krankenkaſſe. 
In der letzten Sitzung der Wirtſchaftskommiſſion der 
Krankenkaſſe wurde der Bau zweier neuen Heilanſtalten 
in der Zimna⸗ und Lagiewnickaſtraße beſprochen. Die 
Kommiſſion beſchloß, den Plan der Heilanſtalt in der 
Zimnaſtraße etwas abzuändern u. zw. ſoll die Modifi⸗ 
kation dahin gehen, daß das Gebäude etwas tiefer in 
den Hof gerüdt-wird, damit an der Straße vor dem 
Gebäude Platz für eine Anlage gelaſſen wird. (E) 

Der heutige Nachtdienst in den Apotheken: 
F. Wofcickis Erben, Napiurkowſkiego 27; W. Danielecki, 


Petrikauer 127; P. Ilnicki und J. Cymer, Wulczanſka 


Nr. 37; Leinwebers Erben, Plac Wolnosci 2; J. Hart⸗ 
manns Erben, Mlynarſka 1; J. Kahane, Alexan drowſka 
Nr. 80. (R) 

Unfälle. In der Volksſchule, Zielona 22, ſtürzte 
der 11jährige Portiersſohn Joſef Rynkowſki, wohnhaft 
Zachodnia 57, und brach das linke Schlüſſelbein. Ein 
Arzt der Rettungsbereitſchaft mußte die Ueberführung 
des Knaben nach dem Anne⸗Marie⸗Krankenhaus an⸗ 
ordnen. — Dem in der Pabianicer Chauſſee 54 wohn: 
haften Zenon Trzeszak ſtürzte beim Aufſtellen einer 
Schaukel auf einem Platze in der Nowo⸗Pabianicka 
ein Balken auf den Kopf, jo daß die Hilfe der Net⸗ 
tungsbereitſchaft in Anſpruch genommen werden mußte. 


Am Scheinwerfer. 


Die Handweberunternehmer im Bunde mit der 
Polizei. f 

Der Streik der Handweber dauert bekanntlich mit 
unverminderter Schärfe fort, da ſich das Präſidium der 
„Vereinigten Handweberunternehmer von Lodz“, 
auf der Konferenz beim Arbeitsinſpektor auf den Stand⸗ 
punkt geſtellt hat, keine Lohnaufbeſſerung zu bewilligen 
und das ohne Rückſicht darauf, daß bereits 11 Unter⸗ 
He die 25prozentige Lohnforderung voll bewilligt 

aben. 

Das Präſt dium, wie ſich die Herren Unternehmer 
Ehrlich, Janowicz und Serwetka auf der Konferenz 
ſtolz nannten, waren ſehr aufgebracht, daß die Streik⸗ 
komitees ſo tadellos funktionieren und daß es vorkomme, 
daß man die Streikbrecher aus den Werkſtätten hole. 
Die Herren Unternehmer hätten ſich wehren und die 
Hilfe der Polizei anrufen müſſen. 

Es iſt immerhin noch ſehr anſtändig, daß man ſich 
offen dazu bekennt, wenn es auch weniger anſtändig 
iſt, Polizei gegen Arbeiter zu hetzen, die um ein größe⸗ 
res Stück Brot kämpfen. 

Und als ſich die Herren Unternehmer ordentlich 
in die Hitze geredet hatten, erlaubte ſich ein Teilnehmer 
der Konferenz nachſtehende Bemerkung: „Aber Herr 
Janowicz, wozu ſich ſo künſtlich aufzuregen? Sie waren 
doch vor dem Kriege ſelbſt Plüſchweber und haben es 
jetzt ſchon vergeſſen, daß Sie früher ſelbſt an der Spitze 
eines Streikkomitees ſtanden und die Streikbrecher zum 
Verlaſſen der Betriebe zwangen. Na ja, damals wa⸗ 
ren Sie ja auch noch nicht Unternehmer.“ 

Die Bemerkung rief im „Präſtdium“ große Be⸗ 
ſtürzung hervor, und die drei Herren glaubten, ſich um 
ſo bockbeiniger ſtellen zu müſſen. 

Doch das wird ihnen nicht viel nützen. Auch wenn 
fie die Polizei noch fo ſehr gegen die Arbeiter hetzen 
und dem Saalbeſitzer Iſrael, Reiterſtraße 13, noch ſo 
ſehr drohen, den Streik haben die Handweber gewon⸗ 
nen, denn ihre Forderung iſt eine gerechte. N 


Zur Wojewodentagung. Der Lodzer Wojes 
wode Jaszezolt begibt ſich am 2. April zur Wojewoden⸗ 
tagung nach Warſchau. Die Tagung findet im Innen⸗ 
miniſterium ſtatt. (b) 

Die Proletarierkrankheit in Polen. Wie 
der Direktor des Geſundheitsamts des Innenminiſte⸗ 
riums in einer Preſſekonferenz in Warſchau mitteilte, 
find ungefähr 700000 Bewohner Polens lungenkrank. 
Auch die anderen Krankheiten nehmen einen erheblichen 
Prozentſatz im Lande ein. Der Direktor wies darauf 
hin, daß faſt alle dieſe Krankheiten einen guten Nähr⸗ 
boden finden, weil das Elend unter der Bevölkerung 
ſehr groß iſt. 

Auf die Nachlälſigkeit der Hausbeſitzer, die 
darin beſteht, daß ſie entgegen den beſtehenden Vor⸗ 
ſchtiften die Hausflure und Aborte nicht beleuchten 
laſſen, find die nachſtehenden zwei Unfälle zurückzu⸗ 
führen. Im Hauſe Konſtantiner 72 ging die 22 Jahre 
alte Roſa Zentſchiner, eben dort wohnhaft, durch einen 
unbeleuchteten Hausflur, wobei fie in einen Waſchbottich 
fiel, in dem ſich ungelöſchter Kalk befand. Sie erlitt 
Brandwunden an der Schulter, an den Armen und den 
Händen, jo daß die Unfallrettungsbereitſchaft alarmiert 
werden mußte, deren Arzt ihr die erſte Hilfe erwies. — 
Auf dem Grundſtück Nowaka 6 ſtürzte der 65jährige 
Händler Herſch Bornſtein in einem unbeleuchteten Abort 
ſo unglücklich, daß er ſich das rechte Schulterblatt brach. 
Auch ihm erwies ein Arzt der Rettungsbereitſchaft die 
erſte Hilfe. (a) 

Ein Opfer der „Sanierung“. Der in der 
Poludniowa 6 wohnhafte 69 Jahre alte Joſef Wojtera, 
der infolge ſtändigen Unglücks und dauernder Sorgen 
zur Verzweiflung getrieben worden war, unternahm 
einen Selbſtmordverſuch, indem er eine giftige Flüſſig⸗ 
keit zu ſich nahm. Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft 
brachte den Lebensmüden nach dem St. Joſephs⸗ 
Krankenhaus, wo er nach kurzer Zeit verſtarb. (a) 

Simulierter Terror. In der Nacht vom 
20. zum 21. Dezember v. J. wurde aus der Fabrik der 
Firma Wladyslaw Drabkin in der Zagajnikowa 21 ein 
größerer Einbruchsdiebſtahl begangen, wobei den Die⸗ 
ben 100 Stück Ware im Werte von 13000 Zloty in 
die Hände fielen. Da zwei Nachtwächter und ein Por⸗ 
tier vorgaben, von den Dieben terroriſiert worden zu 
ſein, kam die Angelegenheit der Polizei verdächtig vor, 
die dieſe drei Angeſtellten verhaftete. In der Vorunter⸗ 
ſuchung machten dieſe folgende Angaben: Der 69 Jahre 
alte Wächter Antoni Jendraszewfki erklärte, er ſei in 
der fraglichen Nacht plötzlich von mehreren Männern 
überfallen worden, die ihm ſeinen Pelz über den Kopf 
warfen und dann nach dem Keſſelhaus brachten. Dort 
ſei der andere Nachtwächter der 60 Jahre alte Joſef 
Jankiewicz anweſend geweſen, der auf dieſelbe Art 
dorthin geſchafft worden ſei. Sie ſeien beide von je 
zwei Männern bewacht worden und durften ſich nicht 
rühren. Nach einiger Zeit, gegen 3.15 Uhr, ſeien die 
Banditen weggegangen und hätten das Keſſelhaus von 
außen abgeſchloſſen. Der neben der Portierſtube in 
ſeiner Wohnung ſchlafende Portier, der 29 Jahre alte 
Stefan Jankiewicz, behauptete, nichts gehört zu haben. 
Der Staatsanwalt erklärte in ſeiner Rede, daß alle 
Anzeichen für die Schuld der Angeklagten ſprechen. Das 
Gericht verurteilte Antoni Jendraszewſki und Joſef 
Jankiewicz zu je 1½ Jahren Gefängnis, Stefan Jan⸗ 
kiewicz wurde freigeſprochen. (a) 
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32 d e Diesels s 


Der Kampf mit dem Krebs. Zur Bekämpfung 
dieſer gefährlichen Seuche, welche jährlich gegen 400 
Opfer in Lodz fordert, wurde auf Anregung eines 
Kreiſes Induſtrieller, Kaufleute und Vertreter gemein⸗ 
nütziger Inſtitutionen ſeinerzeit ein Komitee gegründet. 
Wie aus dem ſtatiſtiſchen Material des Magiſtrats her⸗ 
vorgeht, ſtarben in den letzten 8 Jahren in Lodz 2571 
Petſonen an Krebs. Schon vor dem Kriege wurden 
von dem Chriſtlichen Wohltätigkeitsverein 0,05 Gramm 
Radium erworben. Dieſes Radium wurde nachher dem 
Lodzer Magiſtrat überwieſen, welcher im Joſephs⸗Spital 
Krebskranke damit erfolgreich behandelte. Das Komitee 
iſt nun bemüht, Geldmittel anzuſammeln, um Radium 
zu kaufen, da dies bei der Heilung des Krebſes unent⸗ 
behrlich iſt. Weiter ſoll eine Organiſation gegründet 
werden, der alle Bürger ohne Unterſchied der Nationa⸗ 
lität oder Konfeſſion beitreten können. Das entſprechende 
Statut dieſer Organiſation iſt bereits ausgearbeitet und 
vom Komitee angenommen worden. An der Spitze 
dieſes Komitees ſtehen die Vertreter der Induſtrie: 
Lange als Vorſitzender, Ejtingon, Hordliczka, Leonhardt, 
Sachs, Hanke, Herbſt, Horodynſki, Ramiſch, Wysze⸗ 
wianſki; Vertreter der Kaufmannſchaft: Lewsztein, Li⸗ 
pinſti, Liſowſti; Aerzte vertreter: Dr. Kalisz, Marzinſki, 
Goldman, Kiedrzynſki; Vertreter der Rechtsanwälte: 
Adv. Tomicki und Notar Roßmann, und viele andere. (E) 

Zucker aus Holz. Schon ſeit langem war die 
Tatſache bekannt, daß der Holzſtoff (Zelluloſe) unter 
Anwendung von Salzsäure in Zucker umgewandelt 
werden kann. In größerem, techniſch und wirtſchaſtlich 
verwertbarem Maßſtab konnte aber bisher dieſe Um ⸗ 
wandlung nicht durchgeführt werden, weil ſich Hinder⸗ 
niſſe in der geeigneten techniſchen Apparatur entgegen⸗ 
stellten. Dr. Bergius (Heidelberg) teilte auf der letzten 
Naturforſchertagung mit, daß es ihm gelungen ſei, aller 
Schwierigkeiten Herr zu werden und das Umwandlungs⸗ 
verfahren der Holzverzuckerung in großem Maßſtabe 
durchzuführen. Der dabei gewonnene Zucker iſt ohne 
weiteres für die Verfütterung oder die Verarbeitung 
auf techniſchen Alkohol verwendbar. Durch Raffination 
kann er auch für den menſchlichen Genuß gereinigt 
werden. Das neue Verfahren wird wohl die Zucker⸗ 
erzeugung aus der Zuckerrübe nicht verdrängen, ver⸗ 
ſpticht aber eine wertvolle Ergänzung derſelben zu 
werden.! 

Oeſterreichs Alkoholverbrauch. Auf den Kopf 
der öſterteichiſchen Bevölkerung entfallen nach der neue⸗ 
705 amtlichen Statiſtit jährlich 78,12 Liter Bier, 13 Liter 

ein, 1,85 Liter Branntwein, Likör uſw., 30 Liter 
Obſtmoſt mit zuſammen 6 Liter reinem Alkohol. Rechnet 
man die ae bis zum 16. Lebensjahr ab, ſo 
ergibt ſich ein tatſächlicher Kopfverbrauch von 9 Liter 
teinem Alkohol. Davon liefert das Bier allein 4,1 Liter, 
alſo fat die Hälfte vom ganzen Alkoholquantum. 

Der nackte Perikles. Er iſt auch ein Grieche, 
lebt aber in Graz! Seine und ſeiner Angehörigen 


Wohnungsgeberin iſt die alte Generalin Beſtiecka. (Ein 
Name mit peinlichem Anklang!) Sie iſt eine ſehr ner⸗ 


Verein deutſchſprechender | 
Meiſter und Arbeiter. | 


Am Sonnabend, den 26. März 
ds. Is, findet im eigenen Ver ; 


Heilanſtalt für kommende Kranke 


99 von Aerzten⸗Spe⸗ NIS 
L zialiſten und zahn⸗ 
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vöſe Frau. Mein Gott, man hat den Weltkrieg mit⸗ 
gemacht ... Es gab Streit über Streit mit den Mietern, 
eine Gerichtsverhandlung jagte die andere. An einem 
Tage, Frau Beſtieeka hatte getade wieder zwei Pro⸗ 
zeſſe verloren, kam es zwiſchen der Mutter des Perikles 
und ihr wieder zu einem Zuſammenſtoß. Der Streit 
wurde im Salon begonnen, im Vorzimmer fortgeſetzt. 
Die Generalin zog den kürzeren. Aber ſie wollte das 
letzte Wort behalten. Sie wußte, daß Perifles gerade 
im Badezimmer war, um ſich zu waſchen. Alſo ſtürzte 
ſie hinein und wollte den Streit, den ſie mit ſeiner 
Mutter begonnen, mit ihm fortſetzen. Aber Perikles 
winkte ab. Er will ſich waſchen, ungeſtört waſchen. 
Sie will aber ſtreiten und bleibt im Badezimmer. Den 
Griechen ſtört dies nicht. Langſam zieht er ſeinen Rock 
aus. Die Generalin traut ihren Augen nicht. Er wird 
doch nicht? O ja. Die Hofe folgt. Die Generalin 
wird aufgeregt. Mit Händen und Füßen fuchtelt fie 
vor dem jungen Mann herum. Er läßt ſich nicht ſtören. 
Das Hemd folgt. Die Generalin iſt ſprachlos. Zu 
Stein erſtarrt, ſieht fie auch noch das Fallen der Unter: 
hoſe. Splitternackt ſteht Perikles vor ihr. Das iſt zu 
viel. Vor einer Generalin, noch dazu vor einer alten. 
Jetzt folgt eine raſche „Kehrt“ wendung und draußen iſt 
ſie. Petikles wäſcht ſich ruhig weiter. Sie aber läuft 
zum Kadi. Perikles wird wegen Verletzung der öffent: 
lichen Sittlichkeit — in einem Badezimmer, in das ſie 
gedrungen iſt — angezeigt. Vor einem Grazer Bezirks⸗ 
gericht fand die Verhandlung ſlatt. Die Generalin 
war furchtbar aufgeregt. So daß ſie aus dem Ver⸗ 
handlungsſaal gewieſen werden mußte. Perikles wurde 
freigeſprochen. 

Auch ein Steuerproteſt. Bewohner der Steier⸗ 
märker Hauptſtadt Graz haben wieder einmal bewieſen, 
daß das Wort von den ſteiriſchen „Dickſchädeln“ ſeine 
Berechtigung hat. Nach erfolglofem Proteſt gegen eine 
ihrer Meinung nach zu hohe Steuer haben weite Kreiſe 
der Bevölkerung ein wirkſames Mittel durchgeführt, um 
der Steuerbehörde ihre ohnedies nicht beneidens werte 
Aufgabe noch mehr zu verekeln. Gewerbetreibende und 
Haus beſitzer zahlten — wozu ſie berechtigt find — ihre 
Steuern in Raten, und zwar ſo, daß fie täglich 
lächerlich kleine Beträge abführten, ſo daß die Arbeit 
der Finanzämter rieſig anſchwoll, die Aktenbündel un⸗ 
heimliche Dimenfionen annahmen und bie verzweifelten 
Beamten ob der vielen Buchungen die Hände rangen. 
Ob dieſe Art der Steuerſabotage etwas genützt hat? 


Vereine „ Deranftaltungen. 


Bortrag im Chr. Commisterein. Heute, Donners: 
tag, hält im Saale des Cor. Commis vereins an der Kos: 
eluszko Allee 21, Herr Lahrer Artur Reich einen Vortrag 
über das Thema „Expreſſtonismus in der deutſchen Lite 
ratur. Wir weiſen auf dieſen Vortrag, welcher ſehr 
intereffant zu werden verspricht, in empfehlendem Sinne 
bin und können allen den Beſuch zu dieſem Vortrags- 


verein der St. Jobannisgemeinde findet deute, © 


lag, den 
abend dader nur beſtens empfehlen. Beginn Punt! f 
abends. 


Bom ev. -Iulh. Frauenverein. P. Dae 
um Aufnahme nachſtehender Zeilen: Im ev. Auth DE a 


tag, abends ½7 Uhr, die Vorführung elne E 
„Sprechende Hände“ ſtatt, welcher uns eine Beh 
der Arbeit unter den Taubſtummen und Blinden M 10 \ 

Wies gibt. Alle aktiven und paſſiven mitglied N 
Vereins fowie auch Gälte find derzlich zu dieſer 90% % 
eſſanten und ergreifenden Darbietung eingeladen. 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartel pi 


Sitzung des Präſidiums des Hauptvorſic ir. 83. 
Am Sonnabend, den 26. d. M., um 4 ue . Beilage „pn N 
findet im Partellokale eine Sitzung des Präſidin n monatlich kalt 


Hauptvorſtandes ſtatt, zu welcher die Mitglieden a0 5. 1.087 5 
ſelben eingeladen werden. In Anbetracht a neee 
Beſprechungen ift das Erſcheinen aller Mitglleb 1 5 —.— 
Präſidiums unbedingt erforderlich. U den Nach, 

— i Nodtom, pia r 


Warſchauer Börſe. 


Dollar 8.92 ie 
22. März 98, 1 Botjd 
Be 124.17,5 124. 
Holland 859.05 359.00 IH der int 
London 43.56 4050 In bai bilde 
Reugort 8.95 47 zrſchwinde 
Paris 35.65 
Prag 26.5 20 50 Beyd 
Züri 172.50 1725 Aion, Es jy 
Italien 40 95 dl. 16 
Wien 126.15 126.0 f 
{ot#- größter 5 
Uusiandsnotierungen des 3 ja unde 
an 23 März wurden für 100 gtotg gezahltı 
gendon 475 wird, 
Sarl 6801704 ausbr 
Auszahlung auf Warschau 46.68-47.16 eißer 
Kattowitz 8047.04 wer 
Bofen 46.8947: 
Danzig 7 40-5152 all 
Auszahlung auf Warſchau 6510161. 
Wien, Schecks 9.0779 uch di 
Banknoten 78.85 79 e 5 
Prag 978,00 Ürde u 


Der Dollarkurs in Lodz und Warſchas⸗ Masch 


Auf der ſchwarzen Börfe in Lodz: 8492 ſutte 
in Warſchau: 8.93/,. Der Goldrubel 4.74. 
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Ein kleiner 
fofort abzugt 


im Galantexi 
Bdanfta 105. 


Donnerstag, den 24. März 


einslolale die diesjährige 


Jahres⸗General⸗ 
verſammlung 


im J. Termin um 7 Uhr oder im 2. Termin um 
8 Uhr abends ftatt. 

Da ſehr wichlige Angelegenheiten zur Beſpre · 
chung gelangen, werden die Milglieder erſucht, 
recht zahlreich zu erſcheinen. 
503 ˙ĩ Die Verwaltung. 


Miejski 
Kinematograf Oswiatowy 
Wodny Rznek (rög Rokiciäskiej) 


Od wtorku, d. 22 do poniedziatku, d. 28 marca, wlacznie 


Poczatek seansöw dia miodzieiy codz. o g. 2.30 1 4 30 
l soboty i niedziele o godz. 1i 2.30 p. p.) 
Poczatek seanssw dla dorost, codz. o g. 6, 7.50 i 9.30 
l soboty iniedziele o g. 4.30, 6, 7.50 1 9.30) 
II- ga serja (ostatnia) 91 


„Kurier Carski“ 


Dramat w 10 czesc. (II serja — ostatnia) dl. powiesci 
JulesVerne’a pt „Michel Strogoff“. W rolach 98 
Iwan Moziuchin i Natalja Kowanko. 


Nastepny program: „Dzwonnik z Notre Dame“, 
Ceny miejsc dia 'miodziezy; I—25, II—20, III— 10 gr. 

=, „ „ dörosisch: I—70, II—60, III—30 gr. 
2 


Dr. med. 197 


Albert Mazur 


Spezialarzt für Hals», Nasen» u. Ohren» 
leiden, Stimm- und Sprachstörungen. 
Narutowicza 44 (Piramowicza 2). 
Sprechst, 12½—2 und 7—8!|. 


Glöwna 41, Tel. 46:65 


geöffnet täglich von 9 Uhr früh bis 8 Uhr abends. 
Difiten in der Stadt. Allerlel Operationen laut verein; 
barung. Jegliche Ainalyfen (Blut, Urin, Sputin). Im⸗ 
pfungen, künſtliche Zähne, Brücken (Bold und platin). 


Geburtshilfe. Impfung gegen Scharlach. 
Spezielle Kurſe für Stotterer. 522 


Büro 


der Sejmabgeordneten 
und Stadtverordneten 
der DSA 


Lodz, Petrikauer 109 
rechte Offizine, Parterre 
8 


Auskunftsſtelle für Rechtsfragen, 
Wohnungs angelegenheiten, 
Militärfragen, Steuerſachen u. dergl., 
Anfertigung von Geſuchen an alle 

9 Behörden, 
Anfertigung von Gerichts klagen, 
Uebersetzungen. 


Der Sekretär des Büros empfängt Intereſſen⸗ 
ten täglich von 10 bis I Uhr und von 5 
bis 7 Uhr, außer Sonn⸗ und Feiertagen. 


Qualifizierter 


Kettenſcherer 
auf Konus maſchinen ſucht 
sung. F. Hauſch, Panſka 


. . 3. 521 


Polen 


Warſchan 111mm jo kW 3—3.25: Wirtſchaſts⸗ 
nachrichten, Wetterbericht; 8—5.25: Vortrag: „Schädliche 
Tiere“; 5.30—5.55: Bücherſchau) 6.—6.40: Tanzmufit» 
übertragung aus dem Cafe Gaſtronomſa. 6.40 — 7.00: 
Allerlei. 7— 7.25: Engliſcher Unterricht. 7.30 — 7.45: 
Zandwirtſchaftliche Nachrichten. 7.45 — 8.10: Vortrag 
„Hygiene und Medizin”. 8.30: Konzert. Delibes: In⸗ 
diſches Ballett aus „abme“; Arie aus „Lakme“; Vlolin⸗ 
folo aus „Syloia”. atome: Afelkaniſche Suite. Eieder» 
vorträge. Maſſenet: Elegie. Godard: Valſe. 


Ausland 


Berlin 483, m IkW 4: Märdenfiunde; 4.30: 
Kapelle Gebr. Steiner, anſchl. Ratſchläge fürs Haus; 
6.30: Prof. dr. W. Morde: „Zweckmäßige Nrdeits⸗ 
geſtaltung“. 7.30: Dr. R. Jarek: „Denker der Gegen» 
wart. 8: dr. K. Singer: „Die mufitalifhe Bildung des 
Arbeiters. 8.30: „Egmont“ mit Zwiſchentezten von 
Goethe und Grillparzer. 10.30: Tanzmufit, Bremen 
400 m 1,5 KW 8: Beethoven⸗Abendz 9: Bremer Dichters 
ftunde, Breslau 315,8 m 9kW 4.30: Konzert; 8.18: 
Sinfonie-Ronzert; 10.40: Tanzmufib aus dem Cafe Hin⸗ 
denburg in Beuthen. Frankfurt 428, m 9k 3.30: 
Jugendſtunde 4.30: Beethoven Nachmittag. 9.15: „Beet- 
hoben“, ein Spiel in 5 Akten von F. Parpert, übertr. 


von Kaſſel. Hamburg 39% m 9kW 10.30: Funk der 


Hausfrau. 82 Rinder- Konzert. 8: Euftfpiel von Berg» 
mann „der Nobelpreis. Königswuſterhauſen 
1250 m IS KW 4.15: Beethoven⸗ Nachmittag) 6.10: Dr. 
Hartmann: „Die Religion Beethovens“. 8.15: „Antigone“, 
Tragödie von Sophokles. 11.10: Tanzmufik. Leipzig 
305,8 m 9kW 4.30: Nachmittage⸗Konzert. 8.15: Ope⸗ 
rettenabend. Stuttgart 379,7 m lo KW 4. 18: Nachmit⸗ 
tags⸗Konzert; 8: Lortzing: „die beiden Schützen“. Wien 
517 m 20kW 4.15: Nachmittags: Konzert; 8.05: Sin ⸗ 
fonieorchefter-Ronzert. München 535,7 m 1,5kW 8: 
Dr. Euther: „Das Deutſchtum in Südamerika“, übertragen 
aus der Universität. London 2 LO 301, m EKW 8. 18: 
Frederic Famond: „Waldftein. Sonate“; 2. und 3. Satz. 
9: Uebertragung der Beethoven⸗Feier aus der Albert ⸗Hall. 


Kirchlicher Anzeiger. 


Paſſionsandacht. 

Am Donnerstag, den 24. März 1927, um 8 Uhr 
abends, findet in der Baptiſtenkirche Lodz, Nawrotſtr. 27, 
der dierte Paſflonsvortrag ſtatt. pred. O. Eenz wird das 
uns „Jeſus ECHriftus der Hrrvorragendfte Menſch“ bes 

n 


Es hat nie ein Menſch geredet wie diefer Menſch. 
Joh. 28, V. 32 und 44—46. 


tr aucher bi 
aus dem 
Lesznoſtr. 52, 


50.4. h 
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